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Bei den Akademikern und Akademikerinnen liegt 
die mittlere Beteiligungsquote mit 35,9 % nochmals 
erkennbar über denen der Absolvierenden von Fach-
schulausbildungen.

In nahezu allen Ausbildungsgruppen steigen die Be-
teiligungsquoten von 2005 bis 2008 an. Von diesem 
Trend sind lediglich Personen ohne abgeschlossene 
berufliche Ausbildung ausgenommen. Bei ihnen 
ist keine nennenswerte zeitliche Entwicklung der 
Quoten zu erkennen. Personen mit Anlernausbil-
dung steigern ihre Beteiligungsquoten auf niedrigem 
Niveau von 8,4 % im Jahr 2005 auf 10,2 % im Jahr 
2008. Zu dieser Entwicklung tragen hauptsächlich 
die Frauen bei. Bei ihnen steigt die Beteiligungsquote 
um 2,6 Prozentpunkte, während es bei den Männern 
vergleichsweise geringe 1,0 Prozentpunkte sind.

Ein ähnliches Bild auf einem etwas höheren Niveau 
ergibt sich bei den Absolventen / Absolventinnen 
einer berufl ichen Lehrausbildung. Auch hier tragen 
die Frauen erkennbar mehr zur Steigerung der Wei-
terbildungsaktivitäten bei, wobei der Anstieg insge-
samt durchschnittliche Steigerungsraten aufweist.

Dass nicht nur dem Alter, sondern in ganz besonde-
rem Maße dem Bildungsniveau eine große Bedeutung 
für das Weiterbildungsverhalten zukommt, zeigt 
Y Tabelle B1.1.2-2. Die Werte unterstreichen deutlich 
den engen Zusammenhang zwischen dem berufl ichen 
Ausbildungsniveau und dem Weiterbildungsverhalten. 
Von den Personen ohne Ausbildung mit einer mitt-
leren Beteiligungsquote von 6,3 % und den Personen 
mit Anlernausbildung mit einer mittleren Beteili-
gungsquote von 9,3 % steigen die Werte bereits bei 
den Personen mit dualer Ausbildung auf eine mittlere 
Beteiligungsquote von 14,8 %. Bei einer durchschnitt-
lichen Weiterbildungsbeteiligung von 19,5 % über alle 
Personengruppen und Jahre sind Personen mit einer 
abgeschlossenen dualen Ausbildung in der Weiterbil-
dung deutlich unterrepräsentiert.

Bemerkenswert ist der Niveausprung auf im Mittel 
26,2 %, der sich bei den Personen mit Berufsfach-
schulausbildung gegenüber denen mit einer dualen 
Ausbildung (14,8 %) offenbart. Auch zwischen den 
jeweils nächsthöheren Ausbildungsstufen findet sich 
kein weiteres Mal ein derart großer Abstand. Fach-
schulabsolventen und -absolventinnen beteiligen sich 
im Mittel zu 31,4 % an Weiterbildungsaktivitäten. 

Tabelle B1.1.2-1:   Beteiligung an beruflicher Weiterbildung von Erwerbstätigen nach Alter, Geschlecht und Jahr 
(Angaben in %)

Berichtsjahr

2005 2006 2007 2008 Gesamt

20 bis 29 Jahre männlich 19,8 18,5 19,6 20,6 19,6

weiblich 23,9 24,0 25,4 26,4 25,0

Gesamt 21,7 21,0 22,3 23,3 22,1

30 bis 39 Jahre männlich 20,5 20,7 21,8 23,1 21,5

weiblich 20,5 21,4 23,0 23,8 22,2

Gesamt 20,5 21,0 22,3 23,4 21,8

40 bis 49 Jahre männlich 18,4 18,4 20,1 20,9 19,5

weiblich 18,8 18,8 20,2 21,4 19,8

Gesamt 18,6 18,6 20,2 21,1 19,6

50 bis 64 Jahre männlich 15,0 14,9 16,3 17,3 15,9

weiblich 14,4 15,0 16,6 18,0 16,1

Gesamt 14,7 15,0 16,4 17,6 16,0

Gesamt männlich 18,2 18,1 19,4 20,4 19,0

weiblich 18,7 19,1 20,5 21,6 20,0

Gesamt 18,4 18,5 19,9 20,9 19,5

Quelle: Mikrozensus 2005 bis 2008, Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung




